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aller
Jlnlri«eil$«ileriiga « flspbaltarbcite#

Tla<be BeäacDuftgen
erstell«» 5

6y«l $ ßi«., HspbaiifabriPtHapmacb Ji.-e., Jorgen
Selephim 34

©enfungen übet ober neben einem ©robot erft nacb
d, 5 ober fogar erft ttad] 10 Sohren,

r, rfYbritege tonnen aud) berurfadjt werben burd) git
L nl .f Untcrfturt)t)branten, ©fiebern ufw. SBenn

n«f«+u^ Slntagen bnre^ SBagen auf bie
Untertette (@d)ii|ro()re bei ben ©fiebern, ©teigro^ce

flebriieft werben, Mamentlid) ober
cv «s

®" unrtdjttge Stuflage bon@ii&{eitungen auf Steinen,2' ^ Muljrbrüdje. ^tüljer glaubte

«Ruft -1 |J*ugttd)ft tjorte Stuftagen, beibfeitig bon

mi Ä, an»otbeuflungamlttei gefunbeu
nLuWin iwf^n HabelgrabenSj 'î "">> fete beibfeitigen «Rol,tuuterlagenunberrüdbar blieben, trat ineifteng ein «Rotrud) ein.

aberSa?SftllW gelingen;IUI r« ^ 3"^ tjerabnunbern burd) eine «Reibeprafttfdjer «öorfebrungen : «parallel bertaufeube «Robi

1.!" 9"'"öenfeem (wenn müqlid) 2 m) Stbftanb-ÎSW!" SBafferteitunqen unb ®oen fiaubt'
SÄ"SSTÄ ; 644»r»? 1,, 5'T''®' * ®lnmauen,ng
ÄwLen Sv ©runbmauetn, foubetn

räum be? Zentimeter ©biet»
augoeWt îr!

n
nber anberem weitem ©toff

nid)t ftanbfeftem ©elänbe (g. «8

bermpnhpm Öi"' afeer lehmigem Untergrunbj

wn hi? re- "«mit beweglichen «Muffen ober,

thrprfi
®'"^trfungen beg Untergrunbeg nidjt bagegeti

ht & 'frbeiferttc «Rubre. ®ajj Se^m unb ©djtaden
fw Leitungen berhältnigmäfiig rafd) ger=
I en, wirb letber an bieten Orten gu wenig beachtet.

Seftftettung bon SBafferberlufteti ift in reid) ber=

mm «'1 f'-'ine einfadje @ad)e, fann abet nad)

einpti iw rl" ^Serfonat, bem ein gewiffer ©pürfinn gu
hi? wir fluent werben. Sur altem wirb man
inäbpfm,^^ gu Zeit fpftematifd) abE)orc^en,

SI ^ Mad)tgeit nmfaffenbe «Prüfungen bor*
für wP' "^'bfufatlg Z'nifdjenmeffer einbauen. ®ag

nete SeÂÏS® ^tbtefuug ber «tßaffermeffer begeid)=

ber «k, 1 ' angelernt werben, aud) botn Snnern
aebpn elf futcb berbätbtigen ©eräufdjen tiadjgu»
iehpr '.ri einheften am redjten Ort metben. «Ridü

bmiirf, fntdje «Söafferbertufte au gufpüten; eg

eWp wL' h «"« befonbere Stntage unb bor allem
St 3! ®^Nrung im Setrieb bon «tBafferwerten.
Pettifenu«h"ra «eobadjtuug, bafe für fold&e @j=

bip 1 ni ®ntad)ten fÇadjtente beigegogeu werben,
forniivtn r^- 'r'® SßaffetwerE ober eine SOBafferber»

bip reit betrieben tjaben. SGßeit and) auf biefem ©ebiet

bag fej® feefte Setjrmeifterin ift, foHte man
teitiop» fdi^n tanger im Setrieb
bauprn 1 m «

»finfeigen" «JRann ritzten. ®en ©r=

bamit nlfl unb SBafferberforgungen fott
uadi hipl ^"i-^ .^en ^tti Slbbruib getan werben;
itmen itlli tonnen ja bie Setriebgleiter bon©neu immer wteber lernen.

Ctitsramtnei 7!$pbalt fioratn

®a bie SSafferbertufte bei ben SBafferwerfen finaiw
giett einen bebeutenbeit Stugfd^tag geben, erwarten wir
gerne eine rege Stuäfpradje über biefe Stngetegen^eit.
®ie ïedjuiter fiub bielfad) etwas gugetnüpft mit itjren
«.Mitteilungen ober nehmen fid) nid)t bie SRütje, iljre
befonberen, tnand)inat abweidjenben Seobadjtungen unb
Slnorbnungeit burd) eine $ad)geit|d)rift betannt gu geben;
eg würbe aber alten unb ber Stttgemeintjeit gunt «Sor=

teil bieuen, wenn and) übet foldje gad)fragen ein reger
«Meinunggaugtaufd) einfette. Mur äug ber ©egenüber»
fteHuttg alter SeubadRuugeu, alter Sor= unb Mac^tcile
lernt man bie für bie örtlichen Serpältniffc beften Sor^-

fetjrungen unb äRafwatjinen tenuen.

3«v
(Umfrage beé ©d)roeijerwod)e»23er&nnbeg.)

©ine ©efunbung unb ruf)ige ©ntwidtung be§ fd)wei=

jerifdjen 3Birtfd)aftgteben§ wirb erfolgen:.
1. Senn man ber greiwirtfdEjaft wteber metjr iutettef=

luette Hräfte gufütjrt unb bie fatfdje «Sorftettung auf=

gi6t, baf; eine geficfjerte SebenSftettuug nur in ben
liberalen Serufen unb ber Slnflammerung an ben
©taat gu erreichen fei;

2. wenn bag ©rwerbgteben met)r oon ber Siebe gur
Slrbeit unb ber gteube an ber Schaffung Ijodjwertiger
tßrobut'te unb weniger oon materiatiftifdem ©eifte
geleitet wirb;

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektisch geschweissle Kellen

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketfen,
Kurzgliedrige Lastkellen für Oiessereien erc.

Spezial Keifen für Elevaforen Eisenbahn Bindkeften,
Nolkupplungskefren. Schiffskelten.Gerüsikerten Pflugketten.

Gleitscf)ulzkeften für Automobileerc.
Grössfe Lelslungsfâhigkeir- fjgene Prüfungsmaschine • Ketten htkîisrcr Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTOCOENl
VEREINIGTE ORAMJW,ERKE A.-.G.,Oiei.

A. G. DER VON MOOS SCHEN EISENWERKE. LUZERN
H. MESS&C*. piLOCRSTeo-RÜTI IIÜOICM. >
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«littkmckènîsslîêkMgen * Mhaltsrbeiten
flache ketlachungen

tttttll«« 50»

«Vtel ^ kie., H!pb-ittsbkiMps>»cdH..g.. fiorgen
Teiepbo« «

Senkungen über oder neben einem Graben erst nach
ch o oder sogar erst nach 10 Jahren.

r
können auch verursacht werden durch zu

xw ^ ^ e Unterflurhydranten, Schiebern usw. Wenn
Anlagen durch Wagen auf die

Unterteile (Schutzrohre bei den Schiebern, Steigrohre
Nà!.,? ^smitten) ^drgâl werden. Namentlich aber

-5-.,s ^!! ^"richtige Auflage vonGnßleitunqeu aufSteinen,

à àuer.uerk sehr oft Rohrbrüche. Früher glaubte

Rà-. "n'' möglichst harte Auflagen, beidseitig von
^â)tige Vvrbeugungsmittel gefunden

nàààûm?^' î-ch «ber der Dolen- oder Kabelgraben

nà à^nkte und die beseitigen RohrunterlagenàUckbar blieben, trat meistens ein Nvhrbruch ein.

nber nm ko^ .^"huten. ivird kaum gelingen;
Zahl herabmindern durch eine Reibepraktischer Vorkehrungen: Parallel verlaufende Rohr-»à" mit genügendem (wenn möglich 2 m) Abstand'àuzungen von Wasserleitungen und Dà àvt'

°°n RZ»s1.. A I-st-

âe Rà Fundamente. Griindmauern, sondern

räum der Nm/ 5"^'"erk einige Zentimeter Spiel-
ausaeb'Me .^.^^altkitt oder anderein weichem Stoff
ggK^llt w.rd; .n nicht standfestem Gelände (z. B
vermeng oder lehmigem Untergrund)
wo X!->

Gußrohre mit beweglichen Muffen oder,

ior..^ /Wirkungen des Untergrundes nicht dagegen
schmwdeiserne Rohre. Daß Lehm und Schlacken

Leitungen verhältnismäßig rasch zer-
u, ivird leider an vielen Orten zu wenig beachtet.

FAstelluug von Wasserverlusten ist in reich ver-

imx « ^ îeine einfache Sache, kann aber nach

eioio. wi ^ Personal, dem ein gewisser Spürsinn zu
di? m«?' ^cher gelernt iverden. Vor allem wird man
inàw.'X^ Hà zu Zeit systematisch abhorchen,
gesundere zur Nachtzeit mnsasseude Prüfungen vor-
füv X!^' '^'/Mnfalls Zivischenmesser einbauen. Das

nete Perbà7?^^ Ablesung der Wassermesser bezeich-

der k-i, c
m angelernt Iverden, auch vom Innern

aeben Verdächtigen Geräuschen nachzu-

leder 'ieì mindesten am rechten Ort melden. Nicht
brancku solche Wasserverluste aufzuspüren; es

àe wn?î 'îue besondere Anlage und vor allem

O0 ^^^nmg im Betrieb von Wasseriverken.

pertffen n»l!"m Beobachtung, daß für solche Ex-
di? >^ Gutachten Fachleute beigezogen werden,
sorr>„',^ ein Wasser;verk oder eine Wasserver-
di?

betrieben haben. Weil auch auf diesem Gebiet

das ^ beste Lehrmeisterin ist, sollte man
tätio?» 5"^ einen schon länger im Betrieb
dauern o

dabei „findigen" Mann richten. Den Er-
damie î?Pàn und Wasserversorgungen soll

nack bi-s
îhren Gebieten kein Abbruch getan werden;

ihnen i.n^ Huscht kvnnen ja die Betriebsleiter voniynen immer ivieder lernen.

c»i«sk«W»ie> ?i»pstî»lt ffokgtn

Da die Wasserverluste bei den Wasseriverken finan-
ziell einen bedeutenden Ansschlag geben, erwarten wir
gerne eine rege Aussprache über diese Angelegenheit.
Die Techniker sind vielfach etwas zugeknüpft mit ihren
Mitteilungen oder nehmen sich nicht die Mühe, ihre
besonderen, manchmal abweichenden Beobachtungen und
Anordnungen durch eine Fachzeitschrift bekannt zugeben;
es ivürde aber allen und der Allgemeinheit zum Bor-
teil dienen, wenn auch über solche Fachfragen ein reger
Meinungsaustausch einsetzte. Nur aus der Gegenüber-
stelluug aller Beobachtungen, aller Bor- und Nachteile
lernt man die für die örtlichen Verhältnisse besten Vor-
kehrungen und Maßnahmen kennen.

Zur Wirtschaftslage.
(Umfrage des Schweizerwoche-Verbandes.)

Eine Gesundung und ruhige Entwicklung des schwei-

zerischen Wirtschaftslebens wird erfolgen:.
1. Wenn man der Freiwirtschaft wieder mehr intellek-

tuelle Kräfte zuführt und die falsche Vorstellung auf-
gibt, daß eine gesicherte Lebensstellung nur in den
liberalen Berufen und der Anklammerung an den
Staat zu erreichen sei;

2. wenn das Erwerbsleben mehr von der Liebe zur
Arbeit und der Freude an der Schaffung hochwertiger
Produkte und weniger von materialistischem Geiste
geleitet wird;

kKiicnLcsLl.lLcn/xfi SILl.
tssie sckwel^svscNe isdvx iiU sisXivscX gescNv/eissle Xsnen

Ketten alleren kör inctristrielle Iv/ecke

Xmlg>is0vge i.<z5tXsttSli eissss^sisn
IpeÄsl XsNen iü? Lisvsioi'sn LisssidsXfi kmUXeNerv

Xoàppwligskeirsn SciiàXeNen.oeUisiXsnsn. pflugXenen,
oieiisciM^XsNs" iui'/Vutomodiis,!'-:.

^

/x. 5;..
cz. oea von

I"i.oer,s^c; «0?-« .rUa,L>«. ^
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3. wenn man jeben SJlenftfjen fjoöjacfjtet, bet einen hohen
Arbeitswillen einfetp, gleichoiel an welchem Drte, ben»

jenigen aber gering, ber feine ihm non ber Statur
nerliefjenen Gräfte brachlegen täjjt;

4. wenn bie Strbeiterfdfjaft wirtfchaftlid) benf'en lernt unb
fid) nicht politifd) oerfjehen unb mißbrauchen läßt ;

5. menu man in alien SlolfSfreifen bie roirtfcfjaftlidtien
3ufammenf)änge in fjöljerem Sftafje ju oerfteljen unb

ju würbigen beftrebt fein roirb unb ©egenfätje ber
Ontereffen in gerechter SBeife auszugleiten fitdjt.

6. me«« allgemein öaS 93ertrnuen in ben Steg öer
ZÖf)e« Arbeit fit hebt ; fie einzig roirb unS aus ber
gegenwärtigen 2Birtfd)aftSfrifiS in eine frennblicïjere
Üufunft hinübertragen.

Sr. |j. £fd)umi,
9îegierung§rat ititb Slatioiiatrat,

^räftbent beS ©cfjroetjer. ®eroevbet)erbanbe§.

©ine ©efitttbung ber heutigen SSerfjaltniffe auf
beut ArbeitSmarft fann erft eintreten, roenn fid) bie

Arbeitnehmer ju ber ©rfenntniS burchgerungen hoben
roerbeu, baß ihre Outereffen mit benen ber Arbeitgeber
ibentifd)e unb nicht ihnen entgegengefeßte ftttb. Glicht
bitrch politifdje kämpfe, fonbern nur bttrcf) eine blü.henbe
SBirtfdjaft fann eine fotibe Stefferftellung ber Arbeit»
nehmer herbeigeführt werben. Um einzuholen, waS ber
Krieg in tiefer £>inficht jerfiörte, muß bie ißarole lauten :

„Arbeiten unb Sparen". SB. 53 o o eri, 93aben.

Uolkswirtsftan.
JReuifion beS Kranfen» unb UnfafluerftdjerungS»

gefegcS. Ser 23erwattungSrat ber (Sc^iueigetifdjert Un»

faUner fid> erun anftalt hot in feiner Sagung oont 11. bis
12. SJlai bie Beratung eines @ntwurfeS ber Sireftion
ber Anftalt betreffenb bie Steoifion ber bie Unfattoer»
ffcherung befchlagenben S3eftimmungen beS Kranfen» unb
UnfalloerficherungSgefeheS begonnen. Siefe Beratung
foil in einer in einigen SBocßen ftattfinbenben weitem
Seffion zu ©nbe geführt werben.

Umcbieden«.
f SJlatcrmeifter tpiuS Krteg»@djercr in ©ctliSwil

bei fiuzern fiarb am 11. SJÎai im Alter uoit 69 fahren.
tpreiSnuSfchreiben für ©ntwiirfe non Kletnutöbel«.

An bem tpreiSauSfdjreiben ber Oentralfommiffion ber
©ewerbemufeen ffürich unb SBinterthur für
©rlanguttg oon ©ntwürfen zu „Kleinmöbeln"
beteiligten fié 71 Bewerber mit 151 Arbeiten. Sie Qurt)
erteilte 27 greife, bie auf 7 Kategorien wie folgt ent»

fallen: 1. 4 greife à 100 ffr., 11. 6 greife à

80 ffr., III. 2 greife à 70 Sr., IV. 2 greife
à 60 ffr., V. — 2 greife à 50 ffr., VI. =* 8 greife

à 30 ffr. unb VII. 5 greife à 20 ffr., total ber

greife 1500 ffr. Sämtliche Arbeiten bleiben bis zum
19. Quni im Kunftgewerbemufeum Oürid) auS»
g eft eilt. — AnfcMießenb finbet bereu AuSftellung in
SB int er thur ftatt.

S«S ïeidjtcftc £>olz. SaS £>o!z beS S3alfabaumeS
(Ddjrina) ift leichter als Kor! unb hat biefent gegenüber
ben SSorzug beS größeren SRaumgeßalteS, roobucdj bie

Shißbarmachuitg erheblich erleichtert wirb. Om S3ota»

nifchen ©arten in St. SouiS hat man bie ©igenfdjaften
beS bisher wenig beachteten poizes näher unterfud)t unb
eine ziemlich oielfeitige 33erwenbung ermittelt. SaS @r=

gebniS ift infoferu wer tooll, als baS @ewäcl)S, obwohl
auf bie tropifdje $one befd)ränft, bod) infolge beS fdjnellen
SBachStumS fehr reidjlid) oorhanben ift. Sie SSerfchieben»

heit ber ©eroichte foil burtf) einige 33ergteid)Szaf)Ien furz
oeranfchautidjt werben: ©in Kubiffuß 53alfa wiegt 6,6,
Korf 12,4, Süiffouriforf 17,4, ©benholz 64, fcfpoarzeS
©ifenholz 73,4 tpfunb. Sie S3erwenbungSmöglid)feiten
ftnb noch nicht ootlftänbig erprobt, ©egenwärtig ift bie

AuSfleibuitg oon Kühtfcljränfen ein wichtiges Sterinen»

buitgSgebiet, ferner bie. fperftetlung oon ^Rettungsflößen,
S3ühtien» unb ffilmbaulidifeiten. ©S oermag in getränftem
Ouftanbe infolge feiner großen fßorigfeit oorjüglid) zu
fchütjen. Ou einer mit 93alfaholj oerfleibeten Kodjfifte
hält fid) bie SBärme zeßu Stunben. ©in Stücf @iS oer»

mag (ich in einer .fpülle oon biefem fpolz in ber heißeften
$eit eines SommertageS fed)S Stunben zu holten.

SJlaterialteljre für Behriinge, Arbeiter unb SetrtcbS*
angeftelltc ber lüetallinbuftrie, fomie für beit Unter»
rid)t in Söerf» unb ©ewevbefdjuten. herausgegeben
oon @. Kuhn, Storfteher unb ©. SDR älter, Beßrer,
beibe an ber 2Berf=ffortbiIbungSfd)uIe ber ffirma ©ebr.
Sulzer A.»©. in SBinterthur unb oon SOR. hot»
tinger, Ongenieur in SBinterthur. Sterlag oon
huber & @o. in ffrauenfelb. 1921. iftreiS:
ffr. 7.50.

On ihrem Stör tuort berichten bie herauSgeber biefeS
SBerfeS über beffen 0»hott unb SAitarbeiterfdjaft:

Sehrbüdjer über SJtaterialtehre befteheu in größerer
Anzahl, ©ie finb aber meift fehr umfangreich ober be»

hatibeln nur einzelne Seilgebiete. Anbere wieber finb
oeraltet ober fonft für ben gebachten Qroecf ungeeignet.
SBir hoben baher auf Anregung ber ffirma ©ebrüber
Sulzer Aftiengefellfchaft SBinterthur bie S3earbeitung einer
fürzgefafften Überficht in ffornt eines fteinen, nadj praf»
tifchen ©efichtSpunften georbneteit SeitfabenS übernommen
unb hoffen, oor allein Sehrlingeit, Arbeitern unb S3e»

triebSangeftetlten, bie neben ber praftifdjen Sätigfeit nur
über wenig 3^1 oerfügen unb bod) baS SBefeti ber
Stoffe, welche ihnen täglich begegnen, fennen lernen

Iiotaann Graber, Eisenkgustruktionswerkstätte, Ulioterthur,
TeIephon-«IUmmer SM

Patentierte Zementrohrformen-Verschlüsse. Spezialartikel : Formen für alle Betriehe.
Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen Konsfr>ukl£®nen jedes* Art. 1611
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3. wenn man jeden Menschen hochachtet, der einen hohen
Arbeitswillen einsetzt, gleichviel an welchem Orte, den-

jenigen aber gering, der seine ihm von der Natur
verliehenen Kräfte'brachliegen läßt;

4. wenn die Arbeiterschaft wirtschaftlich denken lernt und
sich nicht politisch verhetzen und mißbrauchen läßt;

5. wenn man in allen Volkskreisen die wirtschaftlichen
Zusammenhänge in höherem Maße zu verstehen und
zu würdigen bestrebt sein wird und Gegensätze der
Interessen in gerechter Weise auszugleichen sucht,

6. wenn allgemein das Vertrauen in den Sieg der
zähen Arbeit sich hebt; sie einzig wird uns aus der
gegenwärtigen Wirtschaftskrisis in eine freundlichere
Zukunft hinübertragen,

Dr. H. Tschumi,
Regierungsrat und Nationalrat,

Präsident des Schweizer, Gewerbeverbandes,

Eine Gesundung der heutigen Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt kann erst eintreten, wenn sich die

Arbeitnehmer zu der Erkenntnis durchgerungen haben
werden, daß ihre Interessen mit denen der Arbeitgeber
identische und nicht ihnen entgegengesetzte sind. Nicht
durch politische Käinpfe, sondern nur durch eine blühende
Wirtschaft kann eine solide Besserstellung der Arbeit-
nehmer herbeigeführt werden. Um einzuholen, ivas der
Krieg in Dieser Hinsicht zerstörte, muß die Parole lauten!
„Arbeiten und Sparen". W. Boveri, Baden,

Wirwmàsi.
Revision des Kranken- und Unfallversicherungs-

gesetzes. Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Uu-
fallversicherungsanstalt hat in seiner Tagung von, 11, bis
12. Mai die Beratung eines Entwurfes der Direktion
der Anstalt betreffend die Revision der die Unfallver-
sicherung beschlagenden Bestimmungen des Kranken- und
Unfallversicherungsgesetzes begonnen. Diese Beratung
soll in einer in einigen Wochen stattfindenden weitern
Session zu Ende geführt werden.

bmcbiîà!.
P Malermeister Pius Krieg-Scherer in Gerliswil

bei Luzern starb am 11. Mai im Alter von 69 Jahren.
Preisausschreiben für Entwürfe von Kleinmöbeln.

An dem Preisausschreiben der Zentralkommission der
Gewerbemuseen Zürich und Winterthur für
Erlangung von Entwürfen zu „Kleinmöbeln"
beteiligten sich 71 Bewerber mit 151 Arbeiten, Die Jury
erteilte 27 Preise, die auf 7 Kategorien wie folgt ent-
fallen: I. — 4 Preise à 100 Fr,, II, ----- 0 Preise à

80 Fr„ III, ^ 2 Preise à 70 Fr., IV. 2 Preise
à 60 Fr,, V, ----- 2 Preise à 50 Fr., VI. 8 Preise

à 30 Fr. und VII. — 5 Preise à 20 Fr,, total der

Preise 1500 Fr. Sämtliche Arbeiten bleiben bis zum
19. Juni im Kunstgewerbemuseum Zürich aus-
gestellt. — Anschließend findet deren Ausstellung in

Winterthur statt.
Das leichteste Holz. Das Holz des Balsabaumes

(Ochrina) ist leichter als Kork und hat diesem gegenüber
den Vorzug des größeren Raumgehaltes, wodurch die

Nutzbarmachung erheblich erleichtert wird. Im Bota-
nischen Garten in St, Louis hat man die Eigenschaften
des bisher wenig beachteten Holzes näher untersucht und
eine ziemlich vielseitige Verwendung ermittelt. Das Er-
gebnis ist insofern wertvoll, als das Gewächs, obwohl
auf die tropische Zone beschränkt, doch infolge des schnellen

Wachstums sehr reichlich vorhanden ist. Die Verschieden-
heit der Gewichte soll durch einige Vergleichszahlen kurz
veranschaulicht werden: Ein Kubikfuß Balsa wiegt 6,6,
Kork 12,4, Missourikork 17,4, Ebenholz 64, schwarzes
Eisenholz 73,4 Pfund, Die Verwendungsmöglichkeiten
sind noch nicht vollständig erprobt. Gegenwärtig ist die

Auskleidung von Kühlschränken ein wichtiges Verwen-
dungsgebiet, ferner die, Herstellung von Rettungsflößen,
Bühnen- und Filmbaulichkeiten, Es vermag in getränktem
Zustande infolge seiner großen Porigkeit vorzüglich zu
schützen. In einer mit Balsaholz verkleideten Kochkiste
hält sich die Wärme zehn Stunden, Ein Stück Eis ver-
mag sich in einer Hülle von diesem Holz in der heißesten

Zeit eines Sommertages sechs Stunden zu halten.

Literatur.
Materiallehre sür Lehrlinge, Arbeiter und Betriebs-

angestellte der Metallindustrie, sowie für den Unter-
richt in Werk- und Gewerbeschulen. Herausgegeben
von E. Kühn, Vorsteher und E, Müller, Lehrer,
beide an der Werk-Fortbildungsschule der Firma Gebr,
Sulzer A.-G, in Winterthur und von M, Hot-
tinger, Ingenieur in Winterthur. Verlag von
Huber à Co. in Frauenfeld. 1921, Preis:
Fr. 7,50.

In ihrem Vorwort berichten die Herausgeber dieses
Werkes über dessen Inhalt und Mitarbeiterschaft:

Lehrbücher über Materiallehre bestehen in größerer
Anzahl, Sie sind aber meist sehr umfangreich oder be-

handeln nur einzelne Teilgebiete, Andere wieder sind
veraltet oder sonst für den gedachten Zweck ungeeignet.
Wir haben daher auf Anregung der Firma Gebrüder
Sulzer Aktiengesellschaft Winterthur die Bearbeitung einer
kurzgefaßten Übersicht in Form eines kleinen, nach prak-
tischen Gesichtspunkten geordneten Leitfadens übernommen
und hoffen, vor allein Lehrlingen, Arbeitern und Be-
triebsangestellten, die neben der praktischen Tätigkeit nur
über wenig Zeit verfügen und doch das Wesen der
Stoffe, welche ihnen täglich begegnen, kennen lernen

'üàiui Lrà. LàlntààM. Miilerldur,
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